
Dr Josef Mast als Schloßkaplan iın Wechselburg (Sachsen)
Eın Beıtrag seiner Bıographie

ach dem Tod des Gönners, des Kardınals Karl August raf Von Reisach, 22 Dezember
1869 finden WIr Dr Josef Mast!, den einstmalıgen Regens des Rottenburger Priesterseminars,
71-18 als Hausfreund und Hauskaplan bei dem Graten Carl von Schönburg-Forderglau-chau 1n Wechselburg (Sachsen).

Der raft War 19 Maärz 869 ın Rom der Kırche der Redemptoristen ZUSsammen mıit
seıner Gemahlıin 1n dıe katholische Kırche aufgenommen worden. In demselben Jahr weiılte
Graf Schönburg vier Monate in Wechselburg und rachte aus Rom den Kölner Geıistlichen
Eduard Fikenscher mıt, eiınen Neftfen des päpstlichen Leibarztes Alertz. In der altehrwürdigenromanıschen Schloßkirche richtete der Graft regelmäßige katholische Gottesdienste ein, deren
Besuch den wenıgen in und Wechselburg wohnenden Katholiken ermöglicht wurde. Dıie
nächsten katholischen Kırchen etanden sıch In demRentfernten Chemnitz (heute arl-
Marx-Stadt) und dem 62 entfernten Leipzıg. Die Zeıten der katholischen Gottesdienste in
der Schloßkirche zeıgte der Graf in öffentlichen Blättern an. Nachdem siıch Ende Maı 869 der
Schloßkaplan dem Apostolischen Vikar 1n Dresden vorgestellt und auch die kırchliche
Jurisdiktion erbeten hatte, teılte das Apostolische Vikariat dies dem Kultusminıisterium mıit. In
der Antwort das Apostolische Vikarıat 1eß das Kultusministeriıum bei der Anzeigebewenden, bemerkte aber: »Es wiırd aber demselben [dem Schlofßßkaplan] ausdrücklich
bedeuten seın, sıch der Seelsorge über andere als Zu  3 Hausstande des genannten Grafen
gehörige Katholiken enthalten habe«

Das Kultusministerium bestrebt, die Tätigkeit des Schloßkaplans auf den gräflichenHausstand beschränken, die Gottesdienste ın der Schloßkirche auf ıne private Hausandacht
des Graften und seiner Angehörıigen beschränken und ıne öffentliche Bekanntmachung der
Gottesdienste untersagen. In einer diesbezüglichen Anordnung das Apostolische Vikarıat
Vom 10. Julı 1869 sollte dieses »dem geNannten Privatgeistlichen die ernere öffentliche
Ankündigung der VO  3 ıhm lediglich für die Famılıe des Graften Schönburg und der seiınem

ose: Mast. Geboren 4. September 1818 ın Weıingarten. Studium der eologıe Tübingen,Priesterweihe 1841 Nach unständiger Verwendung ın der Seelsorge 1844 Repetent, 1845 Subregens und
1848 Regens Priıesterseminar Rottenburg. Von Bischoft Lipp 1869 der Stelle nthoben und auf dıe
Pfarrei Stockheim VEerSEeLIZL; Mast ging ber ach Rom. ach dem Tod seınes Gönners, des Kardinals Graf
VO  } Reisach, 1869 (Contamıne Javoyen), War 871/72 Schlofßßkaplan bei Graft Schönburg in
Wechselburg, dann Spirıtual Priesterseminar Regensburg. 7 22. Januar 1889 Regensburg. Über ihn
NEHER/’, f.; ÄUGUST HAGEN, ose Mast,9 In: Gestalten dem schwäbıschen Katholizis-
II1U!  n Teıl, Stuttgart 1950, 1 331 Über die Beziehungen Masts zu den Redemptoristen neuerdingsOTToO WEISS, Dıie Redemptoristen Bayern, Beıtrag Geschichte des Ultramontanismus.
(Münchener theologische Studien, Hıstorische Abteilung 22) St. Ottilien 1983, passım (Regıster). Über
Masts Autfenthaltt in Wechselburg und die Verbindung zu Graft Schönburg 227
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Hausstand gehörıgen Personen abzuhaltenden Gottesdienst. . .. inbesondere auch die Aus-
übung von Ministerialhandlungen bei anderen als den oben Personen Strengstens
und mıiıt dem ausdrücklichen Bemerken untersagen, ıhm 1m Falle iırgendwelcher
Ausschreitung ohne weıteres die weıtere Funktionierung 1im Königreiche Sachsen werde

werden«
Dıie energischen Gegenvorstellungen des Apostolischen Vikarıates, das sıch anderem

auch auf die sächsıische Verfassungsurkunde berief, derzufolge allen 1mM Königreich Sachsen
aufgenommenen christlichen Kontessionen die treie öffentliche Religionsausübung zustehe,
veranlafßten den Kultusminister Von Falkensteıin, dem König der Wechselburger Angelegen-
heit Vortrag erstatten Der katholische König Johann tand »In den hier erwähnten heiligen
Handlungen nach der Einrichtung uUNseceIcr Kırche weder Eingriffe in die Pfarrgerechtsame,
noch Überschreitungen des Begriffs VO  ; Privatgottesdienst unterscheiden VvVon eintacher
Hausandacht«. In einer Bleistiftnotiz bemerkte der König: »und dem Hauskaplan unbenom-
inen Jleibt, den Katholiken 1n Wechselburg und den in der Nähe wohnenden Katholiken die
heiligen Sakramente reichen«

Da der viermonatlıche Autenthalt des Graften in Wechselburg und damıt auch die Tätigkeit
des Schloßkaplans dem Ende zuging, rıet der König dem Kultusminıister, die anstehenden
Fragen er .St bei ıner spateren Rückkehr des Graten regeln.

Der Übertritt des Grafen Schönburg ZUr katholischen Kırche hatte in Sachsen große
Bestürzung ausgelöst, weıl der raf auch Patronatsherr zahlreicher evangelischer Kırchen WAal.
Der Kultusminister richtete nach der erfolgten Konversion eın persönlıches Schreiben den
Grafen, 1n dem er dessen Schritt bedauerte). Da die romanıiısche Schloßkirche 1in Wechselburg
durch die Abhaltung katholischer Gottesdienste dieser einer katholischen Kırche wurde,
erregte dies den Unwillen evangelıscher Kreıise.

Es ist nıcht verwunderlıch, der BaNZC Orn über dıe Konversion des Graten be1 seiıner
Rückkehr nach Sachsen 1mM Jahre 871 auch in Feindseligkeiten und Verleumdungen den
gräflichen Beichtvater und Hausfreund, Dr Mast, ZU Ausdruck kam

Da Dr Mast dem Redemptoristenorden nahe stand, raf Schönburg in Rom bei den
Redemptoristen 1in Rom konvertierte, kann 1a vermuten, Graf Schönburg Dr. Mast bei
den Redemptoristen in Rom kennenlernte und der Graf ihn sıch als Beichtvater wählte oder VO  -
den Redemptoristen dem Graten als solcher empfohlen wurde. Auft das Anerbieten Dr Masts,
den Sommer bei ıhm 1n Wechselburg zuzubringen, ging der raf CIn ein, da als
Neukonvertit in Wechselburg ıne geistliche Führung hätte entbehren mussen. Der saächsische
Apostolische ıkar konnte katholischen AdelıgennPriestermangel keine Hausgeıistlichen
ZuUur Verfügung stellen.

rat Schönburg kehrte 871 nach Wechselburg zurück und rachte Dr Mast als »Haus-
reund« mıit. Schon VOT der Rückkehr des Graftfen hatte sıch der evangelısche Pfarrer von

Wechselburg, der von einer baldıgen Rückkehr des Graten und der Ankuntft eınes Schlofß-
kaplans gehört hatte, seıne vorgesetzte kirchliche Behörde gewandt, die seın Schreiben dem
Kultusministerium unterbreitete. Der Pftarrer tührte aus »Denn wWenn €  N bei der 1m Sommer
869 angewendeten TAaXI1Ss miıt der Abhaltung des gräflichen Privatgottesdienstes verbleibt,
wiırd einfach dahıin kommen, Vo  - NU:  - alle Sonn- und Festtage, Ja alltäglich öffentlicher
katholischer Gottesdienst Wechselburg gehalten wiırd, und der Unterzeichnete möchte
seinerseıts nıcht die Verantwortung auf sıch laden, dazu geschwiegen und keine Vorstellung
dagegen erhoben haben, zumal beı der geringen Zahl der Katholiken hıesigen ÖOrts (es sınd in
Wechselburg außer dem gräflichen Hofgärtner und Leibkutscher 1Ur Männer und rau eın
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rund solcher Einrichtung katholischen Wésens mıtten ın eıner durch und durch evangelı-
schen Gemeinde nıcht 1mM entferntesten vorliegt« Der Ptarrer orderte die Begrenzung der
Hausgottesdienste auf den Graten und seınen Hausstand und dem Schloßkaplan öffentliche
Gottesdienste verbieten, »eıne derartige Einwirkung auf die hiesige Gemeinde. gleich von

vornherein speziell untersagt und adurch einer ohnedem unausbleiblichen Störung des
konfessionellen Friedens 1n Zeıten vorgebeugt werde«

Das Kultusminıisteriıum tand zunächst nıcht der Zeıt, auf die Anträge des Wechselbur-
SCr Pfarrers einzugehen, behielt sıch aber VOT, talls eın Schloßkaplan Zur Verwaltung des
Privatgottesdienstes in der Schloßkapelle aNngCNOMME: werden ollte, N SEeNAUCT Einhal-
tung der bezüglichen Anordnungen und Bestimmungen das Ertorderliche vorzubereıten.

Am 11. Julı 1871 stellte sıch Dr. Mast dem Apostolischen Vikar 1M Königreich Sachsen,
Biıschot Forwerk8, VOT und erbat sıch die kirchliche Jurisdiktion. Dr. Mast legte dabei seın
Entlassungszeugnis AauUus der Rottenburger Diıözese und den Aufnahmeschein des Bischots VO'  —

denestrey in die Regensburger Diözese VOT.
Dıie Klage über Dr. Mast begegnet unNns in eiınem Schreiben des Wechselburger Pfarrers
die Superintendentur Penig VO 21 August 1871, derzufolge täglich Messe und allsonntäg-

ıch Messe mıiıt Predigt in der Wechselburger Schloßkapelle gehalten und solches durch
öffentlichen Anschlag bekannt gemacht werde. Außerdem 1st VO  3 Übertritten Zur katholischen
Kırche 1n Wechselburg dıe Rede

Das Kultusministerium wurde deshalb beim Apostolischen Vikarıat vorstellig, weıl die

Ebd
Ebd A
Ludwig Forwerk, geb 29. August 1816 ın Dresden. Dıiıe Vortahren gehörten ZuU Hofstaat der

Kurprinzessın Marıa Josepha und mıiıt diesem Von Wıen nach Dresden gekommen. Von 1832—39
höhere Gymnasıalstudien und philosophisch-theologisches Universitätsstudium in Prag als Alumnus des
»Wendischen Seminars«. Am 18 November 1839 Priesterweihe in Prag, Personalkaplan der Hotkirche
iın Dresden, 1841 Personalkaplan in Hubertusburg, 1844 Feiertagsfrühprediger und Katechet Dresden-
Hotkirche, 845 Hotfkaplan und Instruktor bei der Famılıe des Prinzen Johann Am 11. Juli 1854 aut
Vorschlag des sachsischen Königs Zum Apostolischen Vıkar der Sächsischen Erblande und Titurlarbischof
VvVon Leontopolıs ernannt. Gegen die Weıisungen des untıus und den Statuten des Bautzener
Kollegiatstifts September 1854 VO  3 den Bautzener Kanonikern »Sede Vacante« Zum Kanonikus
erwählt und folgenden Tag auf Betehl des sächsischen Königs ZU ekan des Kollegiatstifts und damıt
ZU Administrator des Bıstums Meißen ın der Oberlausıitz gewählt. Dıie Bischofsweihe empfing Forwerk

September 1854 1mM Prager Veıitsdom VO: Kardinal Schwarzenberg, dem als iıntulıerte Weiheassısten-
ten der Prämonstratenser-Abt Hıeronymus Zeidler der Abte!ı Prag-Strahov und der Kreuzherren-General
Jakob Beer Zur Seıite standen. Dıie der Dekanswahl anhaftenden schweren Mängel wurden aus schwerwie-
genden Gründen Heiligen Vater geheıilt, wıe 1€es uch ın der Bestätigungsurkunde ausgedrückt wurde
In Sachsen konnte Forwerk die Seelsorge durch Einrichtung einıger Gottesdienststationen, die
Anstellung eiınes Geıistlichen in Plauen / und UrcC| dıe Gründung VvVon Vereinen, namentlic von

Gesellenvereinen, weıter ausbauen. Schwestern des Elisabeth-Vereins in Neiße (spater »Graue Schwestern
Von der Heiligen Elisabeth«) beriet Bischoft Forwerk - das katholische Krankenhaus ın Dresden-
Friedrichstadt, ZuUur ambulanten Krankenpflege, ZUr Übernahme des Dresdener Gesellenhauses, des
Dresdener Josephinenstifts und Zur Krankenpflege ach Leipzıg. In der Lausıtz übernahmen in Grunau
Borromäerinnen 1869 das Krankenhaus des Albert-Vereins Zur Ausbildung Von Krankenpflegerinnen. Am

Vatikanischen Konzıl nahm Bischof Forwerk teıl, trat ber nıcht hervor und gehörte den sogenannten
Mınderheitsbischöfen. Das ZUr Veröffentlichung der Konzilsbeschlüsse beantragte landesherrliche „Pla-
EeLi« die sächsische Regierung. Bischot Forwerk verstarb [I) Januar 1875 in Dresden und wurde
auf dem dortigen »Inneren Katholischen riıedhoft« bestattet. ber ıhn EINRICH MEIER, Das Apostoli-
sche Vikariat in den Sächsischen rDlanden (Studien ZUTr katholischen Bıstums- und Klostergeschichte 24)
Leipzig 1981, 66—89; SIEGFRIED SEIFERT, 1n : Dıie Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1 803 bıs
1945 Fın biographisches Lexikon, Berlin 1983, 205
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Bekanntgabe der Gottesdienste durch öffentlichen Anschlag C1NCE Umgehung der Verordnung
VO Jahre 869 SCHI, derzufolge +  _ Bekanntgabe der katholischen Gottesdienste ı der
Wechselburger Schloßkapelle ı öffentlichen Blättern untersagt wurde. Das Apostolische
Vikariat sollte die Bekanntgabe der katholischen Gottesdienste ı der Schloßkirche durch
Anschlag verbieten.

Am 2% Dezember 871 hatte die Leipzıger Kreisdirektion erneut Veranlassung, beim
Kultusministeriumnkatholischer Angelegenheiten Wechselburg vorstellıg werden

In der Schloßkirche sollte Vorabend des Weihnachtsfestes einNe Weıihnachtskrippe
aufgestellt und geweıiht werden Für die protestantischen Kınder der Strickschule, die der
Leitung der rau des gräflichen Stallmeisters, Konvertitin, stand, WAar dies iNe ttrak-
CLON, da gl der protestantischen Ortskirche VO  . Wechselburg keine Weihnachtskrippe gab
Wohl ı dem Übereifer Konvertitin hatte die Leıiterin der Strickschule iıhren Schülerinnen
VO  3 der beabsichtigten Aufstellung und Weihe der Krıppe durch den Schloßkaplan Dr Mast
Weihnachtsheiligabend Kunde gegeben und S1C möglicherweise auch eingeladen, der Feıier
teilzunehmen Für die Kınder der Strickschule tand überdies Weihnachtsheiligabend 1117
Schloß C1MN!  m Bescherung durch die Grätin Die Leıterin der Strickschule hatte die Kinder
dazu 1l das Schlofß tführen

Die Folge davon WAar, da die Wechselburger Kırchen- und Schulinspektion für die
evangelischen Kınder MN Verbot erließ 4l Vorabend des Weihnachtsftestes die katholische
Schloßkirche besuchen Kreisdirektion und Kultusministeriıum wurden von diesen orgän-
gCh unterrichtet, Vor allem aber wurde der Schlofßßkaplan Dr Mast wieder der
Proselytenmacherei beschuldigt

Das Apostolische Vikariat hatte zunächst unterlassen, dem Kultusministerium von der
Anwesenheit des Wechselburger Schloßkaplans Dr Mast Mitteilung machen Das Kultus-

orderte eshalb AIn Februar 1872 das Apostolische Vikariat auf »uüber die
persönlıchen Verhältnisse und die Qualifikation des Dr ast, darüber Anzeıge
atten, ob derselbe nach 56 der Verfassungsurkunde IM Sachsen nıcht zuzulassendem
geistlıchen Orden angehört«

Der Verdacht der Proselytenmachereı durch Dr Mast wollte Wechselburg nıcht
erstummen. Der Wechselburger Gendarm erstattete eshalb 20 Februar 8772 Bericht gl
den Kreisobergendarm über die »hier allgemeine Aufregung und täglıches Gespräch über die
bereits Übergeftretenen, aber hauptsächlich über die sıch bereits wiıieder ZU Übertritte
gemeldeten Personen« Der Gendarm hrte dıe Namen VO  3 Insgesamt 13 Personen auf, die
Zur katholischen Kirche übertreten wollten, und schlofß Schreiben MIL den Worten »Der
katholische Geistliche Doktor Mast 1ST wahrer Jesuit und weiß die Leute sıch
ziehen« 11

ach saächsischem Recht mußten diejenigen, die einen Kontessionswechsel beabsichtigten,
dies ıhrem zuständigen Pfarrer mitteılen, und erst nach vierwöchigen Bedenkzeıit die auch
ZUuUr Belehrung gEeNUTZLt werden konnte, erhielten die Betretfenden nen Entlaßschein aus der
Kırche, der S$1Ce bisher angehört hatten, und konnten erst dann in die Kırche der anderen
Konfession aufgenommen werden

Beı manchen der Wechselburger Konvertiten dürften nıcht autere Konversionsmotive
SCWESCH ein Unter den VO Gendarm Aufgeführten efanden sıch ZWEI nıcht gut beleumun-
dete Personen, die durch ihren Kontessionswechsel glaubten, ıhre Stellung Zum gräflichen
Brotherrn verbessern uch der gräfliche Förster wollte mML sCINCT Famiuılie katholisch
werden Ihm hatte jedoch der raf VvVon diesem Schritt abgeraten
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Das Kultusministerium wurde 27 Februar 872 beim Apostolischen Vikariat vorstel-
lıg »Neuerdings siınd dem Mınısterium glaubhafte Gerüchte darüber hren gekommen,

genannter Mast in einer Weıse Proselytenmacherei treibe, darüber in Wechselburgallgemeine Aufregung herrsche. « uch die Leipziger Kreisdirektion hatte dem Kultusminıi-
sterı.m einen Bericht der zuständıgen Superintendentur der in Wechselburg zuneh-
menden Übertritte Zur katholischen Kırche und des dabe: VO: Schloßkaplan Dr. Mast
eingehaltenen Verfahrens überreicht. Dıie Kreisdirektion wünschte VOT einem weıteren Eın-
schreiten den Schlofßkaplan verhören, VOr allem aber arüber Erörterungen anzustellen,
»ob die bereits erfolgten Übertritte VOr dem Kaplan, WOZU derselbe in keinem Falle berech-
tigt seın dürfte, oder VOTr dem zuständıgen Pfarramte Chemnuitz vollzogen worden
sej]en« L

Das Apostolische Vikariat iLwortete Februar anderem, Dr Mast nıcht
dem Jesuıtenorden angehöre, auch nıcht von Jesuiten ausgebildet worden sel, und das
Apostolische Vikarıiat keine Bedenken hatte, »dem Dr. Mast als zeitweiligem (Gaste des
Graten eine ganz 1m Sınne der Cultus-Ministerial- Verordnung VO 5 /16. Februar dieses
Jahres beschränkte Jurisdiktion dem 17. Julı vorıgen Jahres auszustellen« *, Hınsıcht-
ıch der Übertritte bemerkte das Apostolische Vikarıat, der Übertritt der Tau des
katholischen Leibkutschers, der Leıterin der Strickschule, und eınes in gräflichen Diensten
stehenden Ehepaares den gesetzlichen Vorschriftften entsprechend VOr dem Chemnuitzer Pfar-
ICT erfolgte, »dagegen kann das Apostolische Vikariat 1mM Interesse der katholischen Kırche
1Ur dringend wünschen, das Königliche Mınısteriıum des Cultus und öffentlichen
Unterrichts über alle dem Dr Mast ZUr ast gelegten, durch 69 des Mandats VO
20 Februar 827 streng verponten Bestrebungen die eingehendsten Erörterungen anstellen
lasse« 1

Mıt der VO Apostolischen Vikariat erteilten Auskunft War das Kultusministerium
jedoch nıcht zufrieden. Vor eıner endgültigen Bestätigung Dr. Masts als Hauskaplan des
Graten Schönburg verlangte Einsicht in die Zeugnisse, die Dr Mast ZUTr Ausübunggeistlicher Funktionen berechtigten, seiınen Lebenslauf und seine gegenwärtige Staatsangehö-rigkeit. Außerdem sollte Dr Mast eine eidesstattliche schriftliche Erklärung über seine
Nıchtzugehörigkeit Z.U)| Jesuitenorden abgeben. Das Kultusministeriıum beklagte sıch
außerdem, der katholische Gottesdienst in Wechselburg öffentlich abgehalten und
namentlich VO  - schulpflichtigen Kindern evangelıscher Kontession esucht werde, und
andrerseits, der Kaplan Dr. Mast nıcht [1U!T seıne Seelsorge anderen als den ZU  3
gräflichen Hausstand gehörigen Personen zuwende, sondern auch Kinder und Erwachsene
evangelıscher Kontession, erstere, s1e ZU Übertritt ZUuUr katholischen Kırche bestim-
INCNH, beeinflusse, bzw. ihnen Religionsunterricht erteıile und adurch dıe ıhm VO Apostolı-schen Vikariat. . . erteıilte Jurisdiktion überschreite« !>. Mıt scharfen Worten wurde das
Apostolische Vikariat angewılesen, Dr. Mast zurechtzuweisen und »die Überschreitung des
ıhm gestatteten Wiırkungskreises und die Beeinflussung VvVon ınwohnern evangelıscher Con-
ession untersagen« l Ausdrücklich betonte das Kultusministerium, der Gottesdienst
1n der Schloßkirche »Jlediglich eın Privatgottesdienst mMit der Extension auf die Katholiken
VO:  3 Wechselburg und Umgebung Ist, dessen Besuch deshalb nıcht für jedermann zugänglıchmachen ist. Wenn es NUu  -} auch seıne Schwierigkeiten haben kann, erwachsene Nıchtka-
tholiken ohne Ausnahme VO Gottesdienst auszuschließen, mufß unbedingt darautf
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bestanden werden, schulpflichtigen Kındern evangelıscher Contession der Zugang Ver-

wehrt wird« 1 Der Graf sollte dazu entsprechende Mafßnahmen treffen.
Dr. Mast dem Apostolischen Vikar, Bischof Forwerk, autf die VO Kultusmin:i-

sterıum erhobenen Anschuldigungen, die der Apostolische Viıkar dem Kultusminısteriıum
übersandte. Dr Mast hrte aus » Was die ın Aussicht gestellten Untersuchungen
betrifft, der Proselytenmachereı, werden diese dıe vollständige Grundlosigkeit jener
angeblich glaubwürdigen Gerüchte klar den Tag bringen... Wollte aber jemand, sel
rıyatmann oder Behörde, Gegenteilıges behaupten, weıse ich 6S 1im OTraus als Verleumdung
in der bestimmtesten Weıse zurück. Dıie Wahrheit ist, siıch hier eıne kleine aber höchst
eidenschaftliche Parteı befindet, welche die Strömung der eıit benützend, sıch ZU 7wecke
SELIZL, durch ıhre Umtriebe un! Hetzereıen in der Presse der gräflichen Famıuılıe wehe tun und
ihren unschuldigsten und unbeabsichtigsten Schritten jene fanatıschen Intentionen er-

schieben, VvVon denen s1e selbst 1Ur sehr getrieben ist« 1
Das Kultusministeriıum beauftragte arz 872 die Leipzıger Kreisdirektion, 1n

Wechselburg SCmH der konfessionellen Verhältnisse und über das Verhalten von Dr Mast
ommissarısche Erörterungen anzustellen. Regierungsrat Vodel begab sıch eshalb
19 März mıiıt Dr. nger als Protokollanten nach Wechselburg. Insgesamt wurden iın
Wechselburg 34 Personen verhört, darunter 14 Mädchen der Strickschule 1Im Alter VO  - 13 bıs 14
ahren

Der Lehrer und Kantor eyer muß te bei seiner Vernehmung zugeben, seıne Detaıils 1Ur

auf Gerüchten beruhten, »deren Wahrheit nıcht verbürgen kann« l Der Ortsrichter und
Gemeindevorstand konnte seıit der Anwesenheıt Dr. Masts ın Wechselburg L11U!T von dreı ZUur

katholischen Kırche erfolgten Übertritten berichten, auch dafß die katholischen Gottesdienste
nicht häufig VvVon Protestanten esucht würden und beschimpfende oder herabsetzende
Außerungen Dr. Masts ıhm nıcht Ohren gekommen sejen. Eınem N der Ruhr erkrankten
Sattler hatte Dr Mast dieI Barschaft seiner Börse in Ööhe von 1rh ngr zukommen
lassen, VOI} einem Übertritt des Sattlers ZUur katholischen Kirche 1st überhaupt nıcht die Rede
SCWCESCH. ber die angestellten Erhebungen berichtete die Leipzıiger Kreisdirektion: „Nachdem
schon früher, und ‚War entweder zugleich miıt dem Grafen Carl von Schönburg oder kurze eıt
nach dessen Übertritt ZU!r katholischen Kıirche 1n Om, we1l Z.U) gräflichen Hausstande
gehörige Personen, VO:|  3 denen die eiıne iınzwischen verstorben, ZUu!r katholischen Kırche
übergetreten sınd, sınd seıtdem noch drei ınwohner VO:  3 Wechselburg derselben übergetre-
ten hre Auftfnahme ın die katholische Kırche 1st nach hrer Unterweisung ın der Lehre letzterer
seıten des Dr. Mast VOT dem katholischen Pfarramte Chemnuitz vollzogen worden. ıne
irgendwie hervortretende Neıigung der Bewohner von Wechselburg ZU Übertritte ZUu!r

letzteren nıcht wahrzunehmen BEWESCN. Faßt das vorstehende Ergebnıis der Frörterun-
gen IIN  9 dürfte ‚War gl jedem tatsächlichen Anhalt ehlen, eın weıteres
Vorgehen Dr Mast als gerechtfertigt erscheinen lassen, drängt sıch aber die
Vermutung auf, dafß derselbe den Bestrebungen, Proselyten machen, nıcht fern gestanden
hat, als glauben machen will«

Das Kultusministeriıum teilte das Ergebnis der Erörterungen der Leipzıger Kreisdirektion ın
Wechselburg dem Apostolischen Vikarijat mıiıt und fügte hıinzu: » Wenn jedoch der Kaplan selbst
eingestanden hat, den Musıkus Müller und die verehelichte Börötzk nach ıhrer durch
den katholischen Pfarrer VO'  - Chemnitz erfolgten Auftfnahme in die katholische Kırche
Religionsunterricht erteılt habe, kann INan, da gEeENANNTE Personen zu dem gräflichen

Ebd
18 Ebd 9495
19 Ebd 141

Ebd 122



Ö MAST ALS CHLOSSKAPLAN WEC  URG (SACHSEN) 2363

Hausstand nıcht gehören, den Dr. Mast hıerzu, selbst dem Zeitpunkt nıcht tür
berechtigt erachten. Dr Mast 1st deshalb hiervon 1n Kenntnis eizen« 21

Das Apostolische Vikarıat erwiderte darauf dem Kultusministerium 29. Julı 8/2 und
stellte siıch schützend VOT Dr. Mast. Es erklärte hinsıchtlich der Erteilung VO  3 Religionsunter-
richt durch Dr. Mast »weiıl die Berechtigung Zur Erteilung privaten Religionsunterrichtes den
Geıistlichen einer anerkannten Religionsgesellschaft Glieder seıner Kırche oder olche, die
Glieder derselben werden wollen, nıcht ohl verweigert werden kann, während Apostel des
Unglaubens trank und treı 1m Lande herumzıehen und ungehindert öffentliche Vorträge halten,
unmöglıch auch weder dem Pfarrer Chemnitz, noch den Convertiten ZUuUzumufen ISt, Reıisen
nach Wechselburg oder Chemnuitz gCn dieses Unterrichts unternehmen«2 egen den
Verdacht der Proselytenmacherei machte Dr Mast gegenüber dem Apostolischen Vikariat
geltend: »kann iıch nıcht umhın, 1M Interesse sowohl der Sache als meıner Person auf jenen
Passus der königlichen Ministerialverordnung näher einzugehen, der Sagtl, 65 mMmusse sıch die
Vermutung aufdrängen, dafß Dr Mast den Bestrebungen, Proselyten machen, doch nıcht
fern gestanden habe, als glauben machen ll Wenn damiıt das Resultat der über mich
gepflogenen Untersuchung ausgesprochen werden wollte, erscheıine ich eigentlich blofß als
Vor der Instanz entbunden, und bleibe bei den Behörden iımmerhın nach WwIıe VOrTr eın Gegenstand
des Verdachts. Und eın solches Ergebnis der Untersuchung muf6ß ich mich ernstlich
verwahren und die Behauptung meıner völlıgen Unschuld hinsiıchtlich der mir Zur Aast gelegten
Bestrebungen aufrecht erhalten. Ich tue zunächst Vor dem hochwürdigen Apostolischen
Vikariat als der mM1r vorgesetzten geistlichen Behörde, aber miıt der gehorsamsten Bıtte, meıine
Verwahrung ZUr Kenntnıis des königlichen Cultusministeriums bringen wollen ach dem
Gesagten 1st leicht CIMESSCH, welchen Eindruck mır die Drohung machen mußte, mit
welcher das königliıche Ministerial-Rescript schließt, mir 1Im Falle irgendwelcher ber-
schreitung meıner Vollmachten die Funktionierung 1mM Königreich Sachsen untersagt werden
solle Von Anfang und ımmer Banz bemüht, mich gewissenhaft die M1r für meınen
Wirkungskreis VO hohen Apostolıschen Viıkarıat gegebenen Weıisungen halten, glaube iıch,
solche Bedrohung nıcht verdient haben« 2.

Das Kultusministerium erwiderte darautfhin AIn ugust 1872 dem Apostolischen Vika-
riat, Dr. Mast »nıcht befugt ist, auch nıcht berechtigt BEWESCH St, solche ınwohner
Religionsunterricht erteilen, un! eshalb ıhm VO' Apostolischen Vikariat die FErlaubnis
dazu nıcht hätte erteılt werden ollen, und künftig nıcht erteilen ist. Dıie Bezugnahme des
Inserenten arauf, dıe Erteilung VO:  3 Religionsunterricht jedem Geıistliıchen die Glieder
seiner Kırche zustehe, 1st hier nıcht maßgebend, da Dr. Mast in ezug auf seıne Funktionen
eben nıcht vollberechtigt, sondern in der oben erwähnten Weıse beschränkt 1St« d:

Am 1 Oktober 8/2 bezweiıftelte die Leipzıger Kreisdirektion 1n einem Schreiben das
Kultusministerium die Berechtigung VvVon Dr. Mast, das Kınd eiınes gräflichen Kammerdieners,
der einen eigenen Hausstand führte, tautfen.

Zufolge eınes Vortrags der Kreisdirektion das Kultusministeriıum VO 13 Dezember
1872 hatte Dr Mast seıne Stellung bei dem Graten Schönburg verlassen und seıne Stelle WAar
eın Geıistlicher Aus der Diıözese Paderborn Das Kultusministeriıum ordert eshalb das
Apostolıische Vikariat eine entsprechende Anzeıge auf, die dieses 11. Januar 872
erstattete und derzufolge Dr Mast eiınem Ruft nach Regensburg gefolgt WAar. An seine Stelle in
Wechselburg Lrat der der Paderborner Diıözese angehörige Friedrich Stratmann.

uch die Nachfolger Dr Masts 1n Wechselburg hatten Ühnlıche Schwierigkeiten wIıe dieser.
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Immer wiıeder War das Kultusministerium bestrebt, die Seelsorge der Schlofßßkapläne
beschränken und den Besuch der Gottesdienste in der Schloßkirche auf die gräfliche Famiılie
und deren Hausstand begrenzen. Eın Teil des sächsischen Kulturkampfes spielte sıch in
Wechselburg ab und erreichte Fronleichnamstag 900 seiınen Höhepunkt, iındem dem
Grafen Androhung iımmenser Geldstraten untersagt wurde, andere als seınem
Hausstand gehörige Personen ZU| katholischen Gottesdienst 1n der Schloßkirche zuzulassen.
Gendarmerie sperrte gl diesem Fronleichnamstag den Zugang ZuUu Schlofß und der Schloßkir-
che, und Hunderte VvVon Katholıken, die zumeıst stundenweıt und nüchtern den Gottesdienst
der Schloßkirche besuchen und der Fronleichnamsprozession 1im gräflichen Park teilnehmen
wollten ohl 1n den Sächsischen Erblanden die einzıge Fronleichnamsprozession, die
außerhalb der Kırche stattfand mußten unverrichteter Dınge nach Hause zurückkehren.


